
RAUS NN UÜber den Hochmut. schließt daran aber ine offene und sach-
Verlag Josef Knecht, Frankfurt a. M 1966 iche Einführung den heutigen Stand der
Engl Brosch 8,8|  O Diskussion über dieses wichtige und schwie-
An and zweler patristischer Autoren, des rige Thema Mit Anerkennung seien beson-

ders die kritische Stellungnahme yvArUR MethodeMönches ohannes assian (T 430) und des Knaus-Ogino und die Ausführungen über diePapstes Gregor d.G  H (T 604), bietet die Anwendungsmöglichkeiten der „Pille” Vel-Verfasserin 1Nne gründlich gyearbeitete Mono-
graphie u  s«  ber das Laster des Hochmuts. Sie merkt. 50 findet INa  - hier auf knappem
erweist sich als ine geschickte Interpretin aum iıne gute Information über die wich-
des 1n den Instituta un Collationes Kassians tigsten der mıit dem Problem heliche Liebe

und Fruchtbarkeit zusammenhängenden Fra-SOWIe 1n den Moralia Gregors enthaltenen
gen. Nicht weniger wertvoll sind die vieleneinschlägigen Gedankenguts, das s1e für den praktischen Hinweise für das Ehe- undGegenwartsmenschen auch durch gelegent- Familienleben un die verstehenden und er-iche Vergleiche mit modernen psychothera-

peutischen Einsichten ZU Leuchten mutigenden Worte für alle jene, denen die
bringen versteht. Thomas VO'  3 Aquin kommt Meisterung dieses Lebensproblems

gutem Willen nicht ganz gelungen ist Diesesebenfalls ausführlich Wort. Der gelehrte LEeUE Bändchen der Tyrolia-Kleinschriften-Anmerkungsapparat, der Uu. uch zahlreiche reihe kann er allen Ehepaaren, die 1ınetymologische Analysen enthält, zeigt, dafß christlicher Verantwortung einen Weg er-sich die Verfasserin ihre Arbeit icht leicht
gemacht hat Die empfehlenswerte Studie üllter ehelicher Gemeinschaft suchen, ber
beweist ufs NCUEC, daß die Kenntnis des auch allen, die erufen sind, ihnen el

helfen, bestens empfohlen werden.menschlichen erzens mit all seinen gehei- InnsbruckI1EeN der auch ffen zutage tretenden Beweg- Edmund Karlinger
gründen längst nicht 1ine Errungenschaft
moderner Psychologie ist Wir können VO  3 HANS, Vom Eros ZUTYT Ehe Die
den Alten 1n dieser Hinsicht noch vieles naturgetreue Lebensgemeinschaft. Neubearb.
lernen. Aufl Tyrolia-Verlag, Innsbruck 1966
Graz Richard Bruch Leinen 130.—, SIr 21.—.

Es darf mıiıt Freude festgestellt werden, daßLiebe, Ehe, Kindersegen? der „VNiDtz.. noch immer da ist Anerkennens-(I/KifCh€ un Welt“ 14) Tyrolia-Ver-
lag, Innsbruck 1966 art. lam. wert ist, daß dieses Ehebuch 1n STIeis Il  1eN

DM/sfr 372  O Gewand sich der eit in gutem Sinne 11ZU-
assen versucht. Wer den Werdegang dieses

Dieses Büchlein des geistlichen Beirates des Werkes seıit der ersten Auflage VOT nicht
Katholischen Familienverbandes Osterreichs SanızZ Jahren mıiıt Interesse un: Wohlwollen
ist VOT em für jene Eheleute geschrieben,
die eın weıteres Kind nicht mehr einfachhin

erfolgt hat, wird Genugtuung arüber CIMD-
finden, daß se1in nicht zu übersehender pOs1-als „vegen“ betrachten können und deshalb tiver erzieherischer Einfluß ın der hohen

VOT einer oft schweren Gewissensfrage ste- Auflagenzahl iıne entsprechende allgemeinehen Als erfahrener Familienseelsorger weiß Würdigung gefunden hat Mit Beginn seines
Jäger, daß hier keine fertigen Rezepte Erscheinens hat ungezählten Braut- und

und keine Patentlösungen gibt und da nie- Ehepaaren geholfen, ine rechte Einstellungmand den Eheleuten die eigene Gewissens- gegenüber dem Leiblichen in der Ehe
entscheidung abnehmen kann. Man kann finden, die sich wohltuend gegenüberihnen 1Ur helfen, diese Entscheidung als den verschrobenen un prüden Ansichten
Christen treffen, die sich Vor ott für vergangeNeEeTr Zeiten. Eheliches Leben und
ihre Ehe und die Fruchtbarkeit ihrer Ehe eheliche Liebe werden bei Wirtz 1n einen
verantwortlich wWI1issen. Und ben diesem großen Sinnzusammenhang eingebettet und
weck will dieses Büchlein dienen. Es wird 1ın einer ganzheitlichen Sicht dargestellt;darin keine ausgeklügelte Kasuistik geboten, wird iıne Gesamtschau vorehelicher und
sondern zunächst 1n kurzen Zügen die christ- ell  er Problematik geboten. Darüber hin-
liche Lehre VO  } der Ehe als Ausdruck peI- aus finden sich viele praktische Winke für
sonaler Liebe un sakramentaler Wirklich- den Alltag. Fragen der Erziehung werden
keit dargelegt. Der Verfasser orientiert sich ebenso behandelt wıe der Verlauf der
dabei VOT allem der Hl Schrift und Schwangerschaft, ber uch Probleme der
den Erklärungen des IL Vatikanischen Kon- Säuglingspflege und Säuglingsernährung. Das
zils. An Hand dieses Leitbildes der christ- Buch gliedert sich ın folgende Hauptteile:lichen Ehe werden dann die Grundlinien Zwischen Iraum un! Tag (13—43), In Liebe,
christlicher Eheführung Uun! verantworteter Kampf und Opfer (44—90), Seele der Ehe
Elterns entwickelt. In der Frage der (91—113), Säule der Ordnung 14—131),sittlich verantwortbaren Methoden der Weisheit ın der Kinderstube 32—198),Geburtenregelung hält sich der Verfasser Sexuelle Bindung und Erlösung 99—23die Lehre des kirchliche: Lehramtes, wie Blutende Ehe 0—  / Mutter und ind
sıe Beginn des Jahres 1966 vorliegt, 48—277).
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Das Problem der Geburtenregelung wird — etwaige Konsequenzen Bereich des
nächst allgemein ab Seite D behandelt, ab sittlichen Handelns, auch sehr subtile inge

ZUr Diskussion stellen uUurfieSeite 231 wird einiges über den Zyklus der
Frau gesagt, und ab Seite 234 wird unter der einers hat sich, durch die Philosophie,Überschrift „Das barmherzige Gesetz“ die Psychologie und Theologie dazu ermuntert,Original-Rechenregel nach Knaus ebracht die Aufgabe gestellt, die durch mannigfacheAuf den Seiten 236 bis 238 wird das empe- Umwälzungen bedingte sittliche Problematik
raturmessen erwähnt. In einer früheren Auf- der Gegenwart 1n der Weise entflechten,lage konnte 11an die Rechenregel finden, die daß die dem Objekt der sittlichen and-

Anlehnung Ogino aufgestellt wurde lung zugewandte Betrachtungsweise der
und mehr Sicherheit bietet als die Regel nach Moraltheologie zugunsten einer die Intention
Knaus. Man fragt sich, aru den Ehe- mehr berücksichtigenden Auffassung 1n den
darem nunmehr ein Verhalten anempfohlen Hintergrund rückt Näherhin ist die als
wird, das noch mehr ungewollten Schwan- axiologische Gegenwart einer geschi  ichgerschaften führen MU: als die Regel nach einmaligen und unwiderruflichen Entschei-
Ogino. Der bekannte französische Kliniker dung vgl 34 £) bezeichnende Grund-
Raoul Palmer aus Paris hat 1963 gesagt, intention, der seine Aufmerksamkeit
„daß die Originalmethode nach Ogino und schenkt. Die Grundentscheidung wirkt als
Knaus, die auf der alleinigen Berechnung Grundintention icht LLUFLr auf die sittlichen
des Eintrittes der Regelblutungen basiert, Einzelhandlungen weiter, sondern ermagwahrscheinlich mehr ungewollte Kinder hat auch, den einmalig und unwiderruflich ent-
ZUT Welt kommen lassen, als S1e hat VelIi- scheidenden Menschen sittlich qualitativhindern können“ Comtes rendues Soc. franc. verändern. Wichtiger ber als ine nach en
de Gynecologie, Colloque SUTr la contra- Seiten sich abgrenzende und absichernde Er=-
ception, No SPEC 1964, 10) Wan: wird diese Orterung der übrigens icht erst 1 Jahr-Erkenntnis endlich Eingang 1n 1iSsSserTe Ehe- hundert ZUT Diskussion gestellten Grund-
bücher finden, daß die auf rund unserTes intention erscheinen ihre Anwendungs-heutigen Wissens durchzuführende periodische gebiete. Die Überschrift über diesen eil
Enthaltsamkeit etwas Sanz anderes ist als die der Untersuchung ist nicht sehr gylückliMethode Knaus-Ogino Unı daß unklare Dar- gewählt. Denn tatsächlich stellt das, wWas ZU)
stellungen dem weltweiten Mißtrauen Be- Problem der Begnadung, des Glaubensaktes,genüber der periodischen Abstinenz uld- der Sünde, der Reue, der Caritas und der
tragend sind? Der kurze inweis auf die Meinung gesagt WIT'  d, ine wesentliche
Temperaturmessung 1mM vorliegenden Buch ist Ergänzung, und icht NUuT, wıe meınt, 1ne
keine entsprechende Darstellung, zumal der Bereicherung und Vertiefung vgl 47) der
Temperaturverlauf nicht ganz richtig geschil- 1m Hauptteil gemachten Aussagen dar.
dert ist. Das ist uUuIso bedauerlicher, als die Es ware  ea gut geweSsen, wenn Ende des
Temperaturmessung ine Sicherheit verbürgt, Hauptteils ine (theologische) Bestimmungdie O8 neben den Ovulationshemmern der
„Pille“ bestehen kann (Döring, Die

der Grundintention geboten hätte Vermut-
ich ware 1m Rückblick auf das Gesamt der

Meinungsverschiedenheiten über die Zuver- Darlegungen über die Grundintention der
lässigkeit der periodischen Abstinenz als iıne und andere Akzent zurückhaltender AMethode der Empfängnisverhütung. Fort- Seiz worden. Man ware dem Verfasser e  ber-
schr. Med (1966) 683—684), Was uch 1n dies sehr dankbar geWESECN, wenn den
einem neuesten Bericht einer Expertenkom-
m1ssion der Weltgesundheitsorganisation

UrCH die J. Untersuchung geisternden,
als Lieblingsthese festgehaltenen und 11L.

festgehalten wurde The Biology of Fertility die Intention der zıtierten Autoren
Control Dy Periodic Abstinence. Techn. Ke- behaupteten Unterschied zwischen der s1ıtt-
port World Health Urganization, lichen Qualität der Akte un ihrer funda-
Vöcklabruck/00O. oSse Rötzer mentalen sittlichen Qualität vgl 36) nicht

L1LUr behauptet, sondern aufgewiesen hätte.
REINERS HERMANN, Grundintention un Das Ergebnis der Untersuchung kann kurz
sittliches Tun (Quaestiones disputatae. zusammengefaßt werden: Was der aus

30.) Verlag Herder, Freiburg 1966 der Wahlfreiheit (im Unterschied ZU[T Grund-
art 15.80. freiheit) resultierenden sittlichen Entschei-

dung erster Linie und 1n entscheidendem
Es ist ganz gewiß icht alltäglich, daß ine Maß ihre sittliche Qualität gibt, ist die
theologische Doktordissertation über die VO:  - Grundintention. Um dem Menschen 1n seiner
arl Rahner und Heinrich Schlier heraus- jetzigen Situation gerechter werden, hat
gegebene Reihe der „Quaestiones disputa- die Moraltheologie die Grundintention aus-
tae'  44 den Weg 1n die Offentlichkeit niımmt. drücklicher berücksichtigen. Die Moral-
Um mehr wird INa  e VO:  » einer solchen theologie ist VO  - VOTr allem deswegenArbeit erwarten dürfen. Zwar fordert s1e angesprochen, weil ıne Grundentscheidungals quaestio disputata gleichsam ihrer Natur Vo  3 der Art, wıe S1e 1ın der vorliegendennach ZUrTr Diskussion heraus, ber damit Untersuchung 1m Anschluß Jacques Mari-
kann icht gesagt se1in, daß sie, unbekümmert tain 1ns Auge gefaßt wird, immer ugleich
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